
503

giebel bildet. An die zwei unteren Ordnungen fchliefst lich zu beiden Seiten noch eine Travée als concaver

Viertelskreis, der die Mittelpartie in lebendiger Weife hervorhebt. Die doril'che Ordnung iit derjenigen

Bramanle's an ‚San Pietro in Mmtoria nachgebildet.

Nicht minder wichtig als die Kirche der Maz_'/on Profeße, war die nun zu er-

wähnende Kirche des Now'cz'at des _?e'fuz'tes bei St.-Germain-des—Prés zu Paris. Hier

trat die firenge Front unverkröpft um eine Pilal’cerbreite vor den Schmalfeiten vor

und hatte unten vier dorifche, oben jonifche Pilafter mit einem Giebel über der

ganzen Front. In den fchmaleren Seitentravéen waren Nifchen, in den mittleren:

unten die Thür mit Giebel, oben ein Feniter mit Segmentgiebel. Die zurückliegenden

Seitenpartien zu beiden Seiten des Giebelbaues, den Capellen entfprechend, wieder-

holten unten die fchmalen Travéen der Mittelpartie, und oben begleiteten Preile

Voluten, die als jonifche Pilafter mit Gebälk endigten, firebepfeilerartig den vor-

fpringenden Giebel der Front.

Das Noviciat der Jefuiten zu Paris befleht nicht mehr. Die Fagade der Kirche war in der Rue

Pot de Far und die Gefammtanlage ging bis zur Rue Cafl'ettz. Die flrenge Fagade konnte ebenfo gut in

Rom als in Paris flehen. Wie in S. Catan'na de’ funari, von G. della Porta oder in S. Maria de’ !l!onli

find die Gebälke nicht über den einzelnen Pilaftern verkröpft, fondern laufen in der ganzen Breite des

Mittelfchifi's, welches etwas vorfpringt, gerade durch 1063). ?. F. Blonde] lobt fie als einen der regel—

mäfsigiten von Paris.

Die Unterfchiede der beiden vorgehenden Fagaden unter fich und mit den folgenden bevifeifen dafs

die ]efuiten nicht ausfchliefslich an einen Typus gebunden waren.

Eine Studiedes ]efuiten-Architekten Et. Martellange vom Jahr 1627 für die Fagade der Ma_isan

profeß”: der Rue St. -Antoine zu Paris zeigt eine im Halbkreis gekrönte Fagade‘°“). Unfere Fig. 168

zeigt einen in diefer Art bekrönten ]efuitenbau.

Der Fagade der Kirche des ]efuitencollegiums zu Lyon 1065) gab Marlellange

1617 zwei ein wenig vorfpringende Thürme, den Capellen entfprechend. Sie waren

tiefer als breit und dem Charakter des Collegiums entfprechend mehr wie einfache

Schloi'sthüi‘me mit einem Satteldach gefialtet.

Gelegentlich des Inneren der Kirchen werden wir einige der ]efuiten anzufiihren haben , ebenfo

wird gelegentlich der Decoration der Kirchen von ihrer Richtung die Rede fein.

T) ]efuiten-Decoration.

Wir fahen Art. 691 , S. 500, dafs man berechtigt iii, von einer ]efuiten-

Decoration zu fprechen. Hierzu fei Folgerides bemerkt:

Chan/tt hebt den Werth der Cartouchen hervor, die die Tafeln des Werks des Pater Derana' über

den Steinfchnitt begleiten”“), und bildet eines derfelben ab ““). Er vermuthet auch, fie feien Com—

pofitionen von „Damm! und Marlellangz, der in einigem fich an diefem Werke betheiligte. Er hebt

auch hier die fortwährende Mii'chung von Heiligem und Profanern hervor, von angefchwollenen Engeln

und mythologifchen Figuren, die einen Zug der von den ]efuiten angenommenen Art. bildet.

Ueberall an den Gewölben der Kirche St—Paul et St.—Louis zu Paris (fcharfgratige Kreuzgewölbe

und Relief-Gurtbögen) zeigt die Ornamentik des Stils Ludwig XII]. die Ledercartouchen und Medaillons

mit gekrauften Lederfchnörkeln. Im Fries herrfcl1t ein durchgehendes Rankenwerk.

Diefe Decoration ift gefchickt‚ jedoch gefehäftsmäfsig, aber mit ficherer Sachkenntnifs vertheilt

und ausgeführt

Die böhmifchen Kappen der Capellen find durch Louis XII[.—Schnörkel als ein Ganzes decorirt.

An den Kapitellen find die flachen Blätter wie aus Leder ausgefchnitten.

1963) Abgebildet nach den Werken von ?. Mara! und _‘7. F. Blonde] bei: CHARVET, L. Etitnnz Alnrlellange.

Lyon 1874. Neben dem Titelblatt.

1064) BOUCHOT, H. Notice, a. a. 0. Im Band Hd 4b (Fol. 218 bis 225), S. 30.

1065) Abgebildet bei: CHARVET, L. Elimn: Martellange at:. Lyon 1874. S. 171.

1055) Siehe den Titel in der Fußnote Nr. 766, S. 349.
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In Folge des reichlich vertheilten Ornaments hat man nirgends den kalten Eindruck der Kirchen
aus der Zeit Ludwig XIV., wie St.—Sulpz'ce und St.-Roc]; zu Paris oder die Kathedrale und Nahe-Dame
zu Verfailles.

Charvet 1063) giebt die Befchreibung der in Leimfarbe gemalten Grifaille-Decoration der Kreuz—
gewölbe der Kirche des ]efuiten-Collegiums zu Lyon, deren Anordnung er auf Marlellange (ca. 1621)
zurückführt. Es find Figuren von Tugenden auf den vom Eingang aus fichtbaren Flächen; und graue
Arabesken auf blauem Grund in den anderen Feldern. Die verfchiedenen Rippen der Gurt-, Diagonal—
und Schildbogen, Profilirungen und Ornamente find in Grifaille dargeflellt.

Der grofse Hof des ]efuiten-Collegiums zu Lyon wurde 1622 mit Malereien gefchmückt. Vier
Ordnungen über einander und da, wo der Bau höhere Theile hatte, wurden Compofitahermen verwendet.
Sieben grofse Sonnenuhren bildeten einen Theil diefer Decoration “"”), welche ein Bild der »leltren,
Wiil‘enfchaften und Lyoner Gefchichte, vor die Augen der Schüler flellte.

Die Kirche des ]efuiten-Collegiums von La Fläche, entworfen 1606 und 1607 begonnen, hat ein
Schiff mit dorifchen Pilaflern, zwifchen welchen unten die Capellen, darüber die Tribünen, beide als
Rundbogenarcaden fich öffnen. Die firenge Behandlung und die breiten Verhältnifi'e find mit denen des
Salomon de Brig/x verwandt“”°). Sie wurde vollendet um 1620 und fiellt angeblich im Kleinen das
vor, was Martellange's Kirche des Noviciats in Paris im Großen war Nach C&arvet Wäre der Einflufs
diefes Meifiers auf erfiere Kirche beträchtlich gewefen.

Nach einer Skizze von Marlel!ange‘°") zu urtheilen, war die Kirche des von ihm erbauten
]efuiten—Collegiums La Trinite' zu Lyon in ihrem urfprünglichen Zuftande im ftrengen einfachen Stil von
De Eng/e gehalten. Die Stirnfeiten der Capellenräume bildeten toscanifche Pilafter. Zwifchen diefen
find, auf Confolen‚ die Korbbögen der Capellen, weiter oben, über einem durchgehenden Kämpfergefims,
find die Rundbogen der Tribünen gefpannt. Ueber diefem Kämpfer fetzen fich die Pilaflcer bis zum Kapitell
fort. Letztere fprangen confolenartig etwas vor, um für die Gurtbogen des Gewölbes über dem ver-
kröpften Gebälk mehr Auflager zu bekommen. Die Archivolte der Tribünenbogen wurden von den
Kanten der Pilal'ter durchfchnitten. Die Rundbogenfenfter waren in den fpitzbogenförmigen Schildbogen-
mauem angebracht.

Der reiche Altar der ]efuitenkirche von La Fleche 1072), das Werk des Architekten Pierre Car6ueau
aus Lava], wurde 1633 begonnen für den Preis von 7000 Livrer und. Einiges in Korn und Wein. Er zeigt
den reicbiten vlämifch—römifchen Barocco des Rubensflils. Er bildet einen förmlichen Bau, beitimmt, der
Apfis ein reicheres architektonifches Ausfehen zu verleihen. — Die Anlage folgt der Rundung des Chores.
Der Mittelbau mit dem Altargemälde und die Stirnfeiten der Flügel find mit gebrochenen Segment- und
S-Giebeln gekrönt, über korinthifchen Halbfäulen und reichen Nifchen. — Im oberen Stock drei getrennte
tabemakelartige Attikabauten mit reichen Giebelbekrönungen. Im Mittelbau ift diefe durch reiche Ab-
flufungen noch gefleigert.

'

Ueber die Altäre und Ausfchmtlckung des Noviciats der ]efuiten zu Paris hat Charvet Verfchiedenes
gefammelt und mitgetheilt. Ebenfo über diejenigen der Kirche des ]efuiten-Collegiums zu Lyon‘°”)

f) Zeit Ludwig XIV. und Ludwig XV.

I) Römifche Bafilika-Facaden.

Es wurde bereits in der Uebergangs-Phafe die vollftändige Durchführung der
Säulen- und Pilaiterordnungen an den Fagaden befprochen und ein Blick auf die
Entwickelung diel'er Richtung in Italien geworfen (fiehe Art. 680, S. 689). Wir
erinnern ferner an einzelne Beifpiele, die gleichfam Stationen diefer Strömung bilden.
Der Entwurf für eine Fagade der Sorbonne von 1553 (Art. 666, S. 478). Die Fagade
der Kirche zu Mesnil-Aubry (Art. 665, S. 478). Die Grabcapelle des Schloffes zu
Anet (Fig. 159, Art. 661, S. 47 5), und die Kirche der Feuillanls (Fig. 167). In der

__MT)S|Te—hez CHARVET, L. Etienne Martellang'e elc. Lyon 1874. S. 174.

1059) Siehe: Ebendaf. S. 164.

1070) Abgebildet ebendaf. S. 91.

m'”) Abgebildet ebendaf. S. r7r.

1072) Abgcbildet ebendaf. S. 90.

1073) In: Etienne Marlellng‘e etc. Lyon 1874. S. 100 bis 102 u. 155 bis 163.


